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– nichts“, erinnert sich die 41-Jährige
und scheint noch immer selbst er-
staunt über ihre Risikobereitschaft.
Als sie drei Monate später ihren ehe-
maligen Chef noch einmal traf, habe
der bekannte Unternehmer ihr ver-
sichert, dass sie erfolgreich sein wer-
de – vielleicht spürte er die Kraft und
Überzeugung der jungen Gründerin,
die sich voller Elan an die Realisie-
rung ihres beruflichen Traums
machte.

Ein Friedhof, das ist der freien
Rednerin wichtig, sei „ein Ort des
Waffenstillstands“: Streit zwischen

Familienmitgliedern oder auch poli-
tische Interessen hätten keinen
Platz, wenn Menschen zu ihrer letz-
ten Ruhe begleitet werden. „Es wird
auch niemand angefeindet.“ Dass
Aufträge manchmal große Überra-
schungen bereithalten, hat Rupp bei
einer Trauerfeier „irgendwo auf dem
Land“ erlebt: Vorab habe sie nur die
Info bekommen, dass „ein“ Sänger
die Trauerfeier mit ihr gemeinsam
gestalten werde.

Von Xavier Naidoo überrascht
„Als ich vor den Gästen stand, kam
plötzlich Xavier Naidoo dazu“, er-
zählt sie. Der wegen politischer Äu-
ßerungen in den vergangenen Jah-
ren in die Kritik geratene berühme
„Sohn Mannheims“ war mit dem
Verstorbenen persönlich verbunden
gewesen – und nur das zählte für
Rupp in diesem Moment.

Bei der Gestaltung von Trauerfei-
ern, so die Erfahrung der Rednerin,
zeigten die Angehörigen oft mehr
Mut, als es Brautpaare wagten: „Bei
Hochzeiten wird immer noch sehr
traditionell gedacht“, beschreibt
Rupp. Jüngst sei „Spiel mir das Lied
vom Tod“ bei einer Bestattung ge-
spielt worden – „das war unfassbar
toll“, bleibt es für die Rednerin un-
vergesslich.

In Erinnerung bleibt auch das Se-
niorenpaar, das ganz allein nur mit
ihr sein Eheversprechen im Heidel-
berger Schlosspark erneuerte. „Ich
habe sie mit einem Fotografen über-
rascht, der diesen besonderen Mo-
ment immerhin festhielt.“

Viel Zeit nimmt sich Rupp vor
dem Termin, um ein Brautpaar die
Geschichte seiner Liebe erzählen zu
lassen. Das wirke – inmitten des Vor-
bereitungsstresses – häufig wie eine
„Vitaminkur“ für deren Beziehung,
„fast wie eine Paartherapie, denn die
Brautleute sprechen aus, was sie ei-
nander bedeuten“.

der Stiftung machte. Dafür sei sie
noch heute sehr dankbar. Dennoch
reifte da längst der Wunsch, als Trau-
errednerin den Menschen näher zu
kommen. 2016 starben die Großel-
tern und die Enkelin hielt ihre erste
öffentliche Trauerrede. Da habe sie
verstanden, wie „sinnvoll und wich-
tig es ist, die richtigen Worte zu fin-
den“.

Als sie dem SAP-Gründer Hopp
ihre Kündigung übermittelte, hätten
Freude und Bekannte das kaum
nachvollziehen können. „Ich hatte
nichts, kein Konzept, kein Netzwerk

Tochter war schon auf der Welt und
die Vereinbarkeit von Familie und
Forschungsarbeit schien schwierig.
Eine Biografie, die sie über ihre Oma
schrieb, erfüllte Rupp hingegen mit
vielen Glücksgefühlen. Später kam
nebenberuflich mit einem Ge-
schäftspartner das Schreiben von
ersten Hochzeitsreden hinzu.
Hauptberuflich machte die einfühl-
same Zuhörerin Karriere in der Diet-
mar Hopp Stiftung, betreute erst
Pressemitteilungen und die Auslo-
bung von Preisen für Mediziner, be-
vor sie der Mäzen 2019 zur Leiterin

einen würdigen Ablauf der Feier
sorgt. Mindestens zwei Stunden
schreibt die Rednerin an den indivi-
duellen Texten, die nach ausführli-
chen Gesprächen mit den Auftrag-
gebern entstehen. Schreiben wollte
die in Nordhessen aufgewachsene
und seit zehn Jahren in Heidelberg
lebende Rupp schon seit ihrer Kind-
heit. Doch dann wurde sie erst ein-
mal Wissenschaftlerin. Während der
Arbeit an der Promotion im Labor
tauchten erste Zweifel daran auf, ob
das der Lebensinhalt sei, erinnert
sich die Mutter zweier Kinder – die

Von Michaela Roßner

Heidelberg. Die besonderen emotio-
nalen Momente der Anderen sind
ihr Arbeitsalltag – und darin hat sie
ihre Berufung gefunden: Die Heidel-
bergerin Ingrid Rupp begleitet als
freie Rednerin Hochzeitspaare ge-
nauso wie trauernde Angehörige.
Nahe bei den Menschen zu sein, de-
ren Geschichten zu hören und zu
würdigen – das schätzt die 41-Jähri-
ge besonders an ihrer Aufgabe. Be-
vor sie sich als freie Rednerin selbst-
ständig machte, arbeitete die pro-
movierte Biologin in der Forschung
sowie als Redakteurin in einem me-
dizinischen Fachverlag und leitete
danach mehrere Jahre die Dietmar
Hopp Stiftung.

Spricht sie lieber bei Trauerfeiern
oder gehen ihr doch freie Trauzere-
monien leichter über die Lippen?
„Für mich gibt es da gar nicht so ei-
nen großen Unterschied“, sagt Rupp
nach kurzem Nachdenken. Nicht
nur, weil bei beiden Anlässen „ge-
lacht und geweint“ werde und der
Moment jeweils einzigartig sei: Aus-
führliche Gespräche und darin auf-
geblätterte Lebensgeschichten bil-
den in beiden Fällen die Grundlage
ihrer Arbeit: „Es tut allen Leuten gut,
wenn man ihnen richtig zuhört.“

Natürlich begegne ihr bei Bestat-
tungen sehr viel Traurigkeit. Die
empfinde sie mit – könne sie aber am
Schluss der Zeremonie auch wieder
abgeben: „Die Trauer fließt durch
mich durch.“ Fassung zu behalten
müsse die einfühlsame Rednerin
schon allein, um ihre Rolle gut aus-
zufüllen. Ruhe auszustrahlen und
am Ende Dankbarkeit und Zuver-
sicht zu vermitteln, gehöre dazu. Die
Trauernden seien schließlich die
Hinterbliebenen – und sie sollen ih-
ren Gefühlen und ihren Tränen un-
gestört freien Lauf lassen können,
während sie als Außenstehende für
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Jedes Leben ist für sie eine einzigartige Geschichte

Ingrid Rupp begleitet als freie Rednerin Hochzeitspaare genauso gerne wie trauernde Angehörige. Die promovierte Biologin hat darin ihre Berufung gefunden. BILD: PHILIPP ROTHE
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Wir trauern um unseren Mitarbeiter,

Luca Timm
Der Verstorbene war als Auszubildender zum Gesundheits- und Krankenpfleger

im Diako Mannheim tätig.
Sein ausgeprägtes Verantwortungsgefühl und seine große Lernbereitschaft,

gepaart mit viel Einfühlungsvermögen, setzte er stets mit großem
Engagement zum Wohle der Patienten und Kollegen ein.

Durch sein freundliches, hilfsbereites Wesen wurde er von allen sehr geschätzt.
Das Andenken an diesen jungen Menschen werden wir über den Tod hinaus in

Ehren halten.
Wir denken an ihn in Dankbarkeit und vertrauen darauf,

dass er in Gottes Liebe geborgen ist.
Unser besonderes Mitgefühl gilt seinen Angehörigen.

Diako Mannheim gGmbH
Mitarbeitende - Direktorium - Mitarbeitervertretung

Ein Platz zum
Trauern.

Individuelle Gedenkseiten im Internet

Widmen Sie einem geliebten Menschen

eine Onlinegedenkseite und bewahren Sie

die schönen Momente vor dem Vergessen.

Eine Onlinegedenkseite hilft, die eigene

Trauer auszudrücken und ist von überall

auf der Welt jederzeit zu erreichen. Bieten

Sie allen Angehörigen und Freunden einen

gemeinsamen Ort des Gedenkens. Sie ent-

scheiden, ob die Seite passwortgeschützt

oder frei zugänglich ist.

Besuchen Sie
unsere

Trauerportale unter:
trauer-mm.de
trauer-shm.de
trauer-ba.de
trauer-sz.de

Wenn ihr mich sucht, sucht in euren Herzen. Habe ich dort eine
Bleibe gefunden, lebe ich in euch weiter.

Rainer Maria Rilke


